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Bolen i einem BotfrieOen oeielt
Verhandkmgen in Minsk

S 0 * fe « n, 9. Uvgust . ( Kewtet . )
Cht drahtlos « Telegramm aus Moskau au die englisch «

Regierung desagt : Die polnisch « Regierung teilt mit , das , sie
bereit sei , Delegierte nach M i u , k p » entsenden , um einen

Waffeastillftand und einen vorfrieden abzu »

8 »liehen . Die bolschewistisch « Negierung ist deshalb der

nstcht , dah das von den Alliierte « verfolgt « Ziel , uSmlich
die Einstellung der Feindseligkeiten und die Herstellung

freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ruhland und Polen
aus der Grundlage voller Unabhängigkeit Polens
am schnellsten « no einfachsten durch direkte verhandlun »
gen erreicht werde « würde . Am Echluh des Telegramms gibt
die bolschewistisch « Regierung der lleberzeugung Ausdruck ,
die Alliierte » würde « anerkenne « , dah die vo « ihnen an -

gestrebten Ziele auf der bevorstehenden Konferenz in Minsk

vollständig erreicht werde « würde « .

ft- TU . Warschau . ». August .
Di « Sowjetregierung hat am Sonnabend abend vo , Moskau

eine » vo » T s ch i t f ch e r i n unterzeichnete « Fnnksprnch an dl « pol »
uisch « Regierung gesandt , in dem fie dies « «ussordert , am 8. August ,
abends 8 Uhr aus der Chaussee Miedzqrzecz —Brest - Litowfl D e l « -

giertei « entsenden . Die russische Regiereng «rkliirt sich in de «
Funkspruch bereit , aus der Basis der vollstSudigen Unabhängigkeit
Polen » in Verhandlunge « einzutreten , in denen gleichzeitig die

Friedensbedingungen sestgesetzt werden sollen .

Die Berawngen in Hythe
Pari » , 8. August .

Die Konferenz Wischen Millerand und Lloyd George

hat in Hythe vormittags ijm 10 Uhr 15 Minuten begonnen und

bis 1 Uhr 30 Minuten gedauert . Um 2 Uhr 80 Minuten wurde

folgendes Tommuniqu « aus englischer Quelle verSffentlicht :

Die englisch « Regierung hat von den Sowjets ein « endgültige
Antwort auf die Note , die ihnen Freitag überreicht wurde , nicht

erhalten . Indessen hat ste Andeutungen über die Absichten der

Bolschewisten erhalten und ste lassen voraussetzen , dah diese sich

weige rn . der vorgeschlagenen Einigung zuzustimmen . Man

weih , dah nach der Konferenz , die Lloyd G e o rg « . Bonar Law

« nb Lord Turzon Freitag mit den Hanptdelegierten der Sowjet -

regierung in London hatten , ein Memorandum nach Mos -

kau geschickt wurde , um den Abschlnh einer Waffenruhe an der

rusfisch -polnischen Front für «in « Zeit von zehn Tagen zu erlangen .

unter der Bedingung , dah man beiderseit » in den Stellungen ver -

bleibe , ohne fie während dieser Zeit zu verbessern . Da sich die Sow -

jets weigern , die Operationen zu unterbrechen , hat den ganzen

Vormittag ein reger Meinungsaustausch über die zu treffenden

Maßnahmen stattgefunden , der um >j3 Uhr wieder aufgenommen

werden soll .

Lord Rid bell , der dieses Tomnmnique den Journalisten mit -

teilte , beendete seine Erklärungen mit den Worten : die Lage ist

ernst. ' �

•- » • Pari » , 8. August .

Noch einer Havasmeldung aus H y t h e dauerten die Beratun -

aen am Sonntag bis 7 Uhr 30 Minuten abend « . Man glaube ,

dah die Sowjets sich weigerten , die angebotene Waffenruhe anzu -

nebmen weil fie Zeit gewinnen wollten , um Warschau einzuneh -

men . Die militärischen Sachverständigen hätten den Auftrag er -

halten bis Montag vormittag einen Bericht über die zu ergreifen -

den Maßnahmen auszuarbeiten . Es scheine , dah ein « Berschärfuug

der Blockade gegen Ruhland in Aussicht genommen sei . Lloyd

George Hab « stch davon überzeugt , dah die Erhaltung Polens für

die Sicherheit Europas notwendig sei .

Paris , 8. August .

Nach einer Meldung des Journal des Debats hat die englische

Reaieruug der Sowjetregierung vorgeschlagen , dah die Alliierten

darauf verzichten , sich in die polnisch - russischen Friedeusverhand -

lunaen einzumischen . Polen werde keine Freiwilligen mehr aus -

beben und die alliierten MilitärmWonen würden nicht mehr in -

tervenieren . Auch würde kein Kriegsmaterial mehr nach Polen

aelandt und die beiden Heere würden in ihren jetzigen Stellungen

bleiben . Da » fei in grohen Zügen der Plan , der nach Moskau

»«. . rmittelt worden sei und ans den Lloyd George heut « vormittag

Antwort zu r - h - lte « Wfte .

London , 8. August . ( Reuter . )

�mikcken Washington , London und Paris findet fort -
aeÄ ein reger Meinungsaustausch über die p o l n i s ch e F r a g e

ttott Es ist bekannt , dah die Alliierten verjuchswe , e einen

Plan für die von Amerika an Polen zu gewährende Hilfe

w Beschlag gebracht haben . Die Einzelheiten werden indesien

geheim gehalten . « in »Paris , 8. August .

Wie Matin " aus London meldet , hatte Lloyd George gestern

wiederum eine lange Unterredung mit K�enew udU ras .

sin . Man glaube , die englische Regierung sei bereit , ihren

ersten Standpunkt aufrechtzuexhalteg . d, h. die

Eröffnung von WaffenstiWands - und Friedensverhandlungen an -
zuraten . In deu Londoner offiziellen Kreisen sei man heute
optimistisch .

Rumänien bleibt neutral

Bukarest , 8. August .
Ministerpräsident General « verescu erklärte in der Kamm « ,

bezüglich der Rolle , welche Rumänien im rnffisch - polni -
sch - n Konflikt zufalle , Rumänien bewahr « vollstin -
digeRentralität . Die Gerüchte , wonach die rumLnische Re -
gierung die Durchfuhrerlaubnis für fremd « Hilfstrnppen nach der
polnischen Front erteilt habe , entbehrten jeder Grundlage .

Pari » , 8. August .
Nach einer Havas - Meldung hat die Sowjetregierung

einen Funkspruch an die rumänische Negierung gerichtet ,
wonach fie sich bereit erklärt Verhandlungen auszunehmen ,
um die noch schwebenden territorialen und politischen Fragen zu
lösen . Die Sowjetregierung schlägt als Berhandlungsort
Charku « vor .

Der polnische Heeresbericht
Tll . Warschau , 8. August .

ver polnische Heeresbericht vo « 8. August lautet : Im Norden
« ah « die feindlich « Infanterie nach schwere « « Lmpseu vstro -
leuka ei «. An der Äarewlini « südlich von Rozan find
Kämpfe im Gange mit feindlichen Abteilungen , die de « Fluh
überschritte » habt » . Zwischen Narew und Bug Kämpfe im Raum «
von P r ze t y » z. In der Gegend von M a l k i n a unternahmen
unser « Abteiluitgen Gegenangriffe und machten dabei einige
hundert Gefangene . Im Raum « von Sokolnow definden stch
unsere Abteilungen in schwerem Kampfe mit de « Feind « . In der
Gegend von Ianow ergaben sich bei einem unserer Angriff «
einige hundert Bolschewisten mit Offizieren . Westlich von B r e st.
in der Gegend von Ptszcza » « nd Kiiowier greift der
Feind wetter an . Unser « Abteilungen leisten ihm Widerstand
und machen Gegenangriffe . An der Buglinie sudlich Brest
find unser « Truppen in loser Fühlung mit dem Feinde . Im
Raum « von Wlodawa führte der Feind heftige Angriffe gegen
den Brückenkopf , wurde aber zurückgeschlagen . Westlich von
Mikulince , zwischen Sereth und Etrypa , sind Gefechte mit dem
angreifenden Feind « im Gange .

Der ruffische Bericht
Pari « . 8. August .

Ein Funkspruch aus Moskau meldet über die militärischen
Operationen : Im Westen von Lomsha haben wir Mychonsk
eingenommrn . In Richtung Eiedlce fanden heftig « Kämpfe
statt . In der Gegend von Brest - Litowsk wurde Terespol
besetzt . Nordöstlich von Brody schlug unsere Kavallerie den
Feind . Wir rückten gegen Luzk vor . Unsere Truppen über -
schritten die Ctrypa und besetzten mehrere Ortschaften westlich
dieses Flusses .

Warschau , S. August . ( Havas . )
Ks werden starke bolschewistische Truppenkonzen trationea vor

Warschau und im Norden der Stadt gemeldet . Man erwartet
einen weitausholenden Angriff der roten Truppen , um deu Bor -
marsch auf die Hauptstadt zu versuchen .

Polens „ heiliger Krieg "
Amsterdam , 0. August .

Nach einer Brüsseler Meldung hat der polnische Ministerpräsi -
dent eine Proklamation an das polnische Volk gerichtet , worin es
heiht : Die Bolschewisten hoffen Warschau zu besetzen und dort den
Frieden zu diktieren . Die Regierung der nationalen Verteidigung .
die Regierung der Bauern und Arbeiter ( ? � ruft die ge -
samte Nation (
Krieg

"

dem Aufruf : Die Regierung

- - - -

„
Frieden und wünsche in gutem Einoernehmen mit chren Nachbarn
zu leben . Sie sei bereit , alle B ü r g s ch a f t e » zu geben , die mit
der Ehre der Nation , die kein fremdes Geb , et begehre .
in Einklang zu bringen find . Der bolschewistische Einfall sei eine
E e w a l t t a t . die den Missetaten der Despoten des 18. Jahr¬
hunderts gleich «, welche Polen zerstückelt haben . Die Regierung
sei entschlossen, das Vaterland bis zum letzten Streifen Landes zu
verteidigen , Warschau zu beschützen und d»e Invasion abzu -
wehren , um die Unabhängigkeit des Landes zu retten . Der Auf -
ruf schließt mit den Worten : Zu den Waffen . Bürgerl

Horthy - Ungarn hilft
TU . Warschau . 8. August .

Eine Delegation des ungarischen Parlamentes
unter Führung des Baron Syntyniß stattete am Freitag dem

Vizepräsidenten Dafzynski einen Besuch ab . Baron Syntyniß

wieg darauf hin , daß Ungarn der panischen Regierung bereits vor

zwei Wochen ein Hilfsangebot gemacht habe , aber bisher

ohne Antwort geblieben fei . Uugaru wolle Pole « «ach wie vor

unterstützen , und War nicht nur durch Entsendung einiger zehn -

tausend Mann , Munition und Kriegsmaterial , sondern auch durch

Lieserung von Getreide der diesjährigen Ernte . Ebenso stellt
das ungarische Rote Kreuz auf Anforderung seine Di e . « st e

PolenzurPerfügung . T

Die Weltmacht der Bergarbeiter
Die Katastrophe der Politik der bürgerlich - kapi «

talistischen Klassenstaaten , die durch den Krieg eingetreten
ist und im Wahnwitz des Friedens von Versailles und
Et . Eermam ihren Ausdruck findet , hat in fast allen Landern
eine maßlose Verwirrung der Wirtschaft mit stch gebracht , die
einer starken , wahrscheinlich endgültigen Erschütterung der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung gleichkommt . Das kapi -
talistische Wirtschaftsprinzip gilt in endlos weiten Kreisen ,
nicht nur bei dem Kern des sozialistischen Proletariats , dessen
Einsicht dieser drastischen und blutigen Belehrung nicht erst
bedurfte , als abgetan . Das sozialistische Wirt -
schaftsprinzip ttttt hervor als Mittel zur Rettung , als
nahes Ziel auf dem Wege , der herausfühtt aus Verwirrung
« nd Elend .

Dadurch wird die gegenwärtig « historische Situation zu
einer revolutionären im Sinne des klassenbewußten
Proletariats der Welt . Die Arbeiterklasse trägt die Zukunft
der Menschheit in ihrer Hand .

Die ökonomische Verwirrung erzeugt einen großen Bedarf
anprodukttverArbeit . Erlösung durch Arbeit ist die

Parole , die auch der Kapitalismus ausgibt . Bestand und

Fortdauer der menschlichen Gesellschaft hängen offensichtlicher
denn je ' von der Arbeit in Schächten , Fabriken und Bureaus ,
auf Aeckern und Eisenbahnen ab . Das steigert die Macht der

Arbetterklasse gewaltig . Wo Arbeit so bringend nötig ist , ist
Arbeitsverweigerung nicht nur ein Mittel , uln den

Arbeitsvertrag zu verbessern , sondern um eine Welt aus den

Angeln zu heben oder wieder einzurenken .
Trotz Wirtschaftskrists , Arbeitslosigkeit und Massenelend ' ,

trotz aller niederdrückenden Plage « , die in gewöhnlickien Zeit -
läuften die Attionskraft der arbeitenden Massen sckwäckiten ,
können wir diese Feststellung machen . Gewiß ist Arbeitslosig -
keit in den einzelnen Produktionszweigen Hemmnis für die

gewerkschaftliche Aktion , um die Verbesserung des Arbeits -

vettrages . Arbeitsverweigerung im einzelnen Falle kann

5iier
zum nutzlos niederbrennenden StroMcnex , zum zweck-

osen Werkzeug von Kraft werden . Aber in den e n t s ch e i -

denden Produktionszweigen , von deren Arbeit .
wie wir oben sagten , die Existenz von Gesellschaft . Wirtsckaft
und Staat absolut abhängig ist . gibt es keine Arbeitslosigkeit .
Und selbst wenn es sie gäbe , dann wäre die entschlossene Ar -

beitsverweigerung für einen Zweck , der über die Verbesse »

rung des Arbeitsvertrags hinansreicht , in diesenProduktions -

zweigen gleichbedeutend mit der Einsetzung der Macht der

gesamten Aroeiterklasse , mft der Brachlegung der ganzen

Produktion . . ,
Ein solcher Produktionszweig kst der Kohlenbergoau .

Die Bergarbeiterorganisatwnen der Welt sind darum eine

Macht , die stärker ist . als alle auf bewaffnete Armeen ge -

stützte bürgerlich - kapitalistische Staatsgewalt , die stärker
sein kann , wenn sich die Organisationen ihrer Macht be -

wüßt werden . Darum wurde die deutsche Bergarbeiter -
schaft während und nach Spaa von dem gesamten internatio -

nalen Kapitalistentum mit lockenden und versöhnlichen

Schmeichelreden umworben . Darum sind die Verhandlungen
und Beschlüsse des internationalen Bergardei -

tertages in Genf so ungemein bedeutungsvoll für die

Zukunft des Kampfes der Arbetterklasse .
Vier Forderungen und Entschlüsse

find es , die der Tagung das Gepräge geben : Der Sechs -

st u n d e n t a g, die S o z i a l i f i e r u n g des Bergbaues , der

internationale Generalstreik der Bergarbeiter , zu

dessen Durchführung im Kriegsfalle , eventuell in Ver -

bindung mit anderen Organisationen ( Transportern , Elsen -

bahnern ) , das Exekutivkomitee verpflichte t worden ,ft ,

und die internationale Regelung der Koylenver -

Kein einziges der gesteckten Ziele ist
Verträge mit dem Erubenkapital , wie etwa eine Lohn -

erhöhung . Sie alle tteffen in den L 4
ri �

n
�. S

St a a t s g e f ü g e s des kapitalistischen Klassenstaates . Sie

sind indes nicht zu verwirklichen durch gütliches Verhandeln

und Kompromisseln mtt den Organan » �. Staatsgewalt .
Diese stehen auf der Wacht bei den Lebensinteressen des Ka -

vttals und daher kommen bei » Verhandlungen mtt lhnen

letzten Endes nur Versprechungen heraus . wie d,e Erfahrung
aenüaend lehrt . Steht hinter den Beschlüssen nicht der fest ?-
Wille zur entschlossenen A r b e i t s Verweigerung .
dann werden ste niemals Wirklichkeit werden .

a ' s ts
ist der internation al - ��neralstre . k den » auch
als das einria « für alle bindende Mittel erklart worden .

Aktionen zur' E�ichung�rgesetztenZiele in jedem ein -

- einen Lande sind somit Aktionen gegen d,e Staatsgewalt ,
politische Aktionen . In der gegenwärtigen revolu -

tionärsn Situation aber werden sie zu entscheidenden
Schlägen im letzten entscheidenden Klassenkampf . Der Besitz
der Kohle und die freie Verfügung über sie, das heißt die

Verfügung über Transport und Verwendung der Förderung ,
bilden die Basis der gegenwärtigen Ordnung . Jetzt me | t

denn je , denn das Kapital hungert infolae der Kohlen -
knappheit und des Mangels an Vorräten nach » er wertvollen ,

unentvehrftchen Speisung für alle Profitmühlen .
Der Kampf der Bergarbeiter um die in Genf erhobenett

For3e « « gen ist der Klassevkamps des Prolet



tariats schlechthin . Er ist auss inniaste verknüpft mit dem
Lebens - und Zukunftsinteresse des gesamten Proletariats ,
mit Sieg oder Niederlage der sozialiftiscken Revolution . Die
Bergarbeiter selbst können daher nur siegreich sein , wenn sie
sich stützen können auf die Ki a s s e n s o l t d a r i t ä t der Ee -
samtarbeiterschaft der einzelnen Länder .

Darum gehen die Forderungen von Genf und der Kampf
um si� nicht nur die Bergarbeiter an . Der Kampf der Berg -
leute ist auch keine Angelegenheit der Gewerki - �aftsbewegung
allein , sondern er erfordert als politische , gegen die Staats -
gemalt gerichtete Aktion die Unterstützung der politischen
Bewegung als Zusammenfassung der politischen
K l a s s e n a k t i o n des Vroletariats .

Mit den Genfer Beschlüssen betritt die internationale Ee -

Werkschaftsorganisation der Bergarbeiter den Boden des

politischen Klassenkampfes . Das eigene Be -

rufsinteresse der Bergleute hat dazu geführt , denn jede ent -
scheidende Berufsfrage der Bergarbeiter wird zur politischen
Frage . Das gleiche gilt für viele andere Arbeiterkategorien .
Eben sehen wir die Eisenbahner , unterstützt von allen
anderen Arbeiter - und Angestelltengruppen , in einer politi -
schen Bewegung zum Schutze der Neutralität stehen . Der

Gewerkschaftsbund fordert an der Seite aller poli -
tischen Parteien das Proletariat zur Stärkung dieser Aktion
auf . Das Prinzip der politischen Abstinenz der Gewerkschaften >

ist mithin verlassen worden .
Damit aber auch die Idee der politischen Neutra -

l i t ä t , auf dem Gewerkschaftskongreß zu Nürnberg von
neuem proklamiert als ein Mittel , um der Entscheidung für
die eine oder andere politische Taktik auszuweichen . Haben
wir erkannt , daß die großen Gewerkschaftskämpfe mehr und

mehr in die Sphäre des politischen Kampfes geraten , immer
mehr sich zu Klaffenkämpfen um das letzte Ziel der soziali -
stischen Arbeiterbewegung entwickeln , so taucht sofort die
Frage nach der zweckmäßigsten politischen Taktik auf . Sie

bewegt auch die Gewerkschaftsbewegung , die aufs stärkste an
diesen Kämpfen beteiligt ist .

Kämpfe dieser Art , Kämpfe , die die Gesamtheit der poli -
tischen und wirtschaftlichen Organisationen des Proletariats
in offenen Gegensatz bringen zur herrschenden Gesellschaft ,
sind nur zu führen mit streng disziplinierten Massen , denen

dieser Gegensatz s e l b st v e r st ä n d l i ch, denen Klassen -
s o l i d a r i t ä t und Klassenkampf Lebensinhalt sind .
Das Bewußtsein der Ausschließlichkeit des proletarischen
Klaffenintercffes und des Gegensatzes zmii�en Proletariat
und Bourgeoisie in a l l e n Fragen und zu aller Zeit ist nicht
lebendig zu gestalten und zu vertiefen dur - � gelegentliche
Reden oder durch Programme , sondern nur durch eine ge -
werkschaftliche und politische Praxis , die bewu� ausgeht
von diesem Gegensatz und die das Bewußtsein des Gegensatzes
der Interessen in allen jhren Handlungen erkennen läßt . Die

Organisierten müssen sich über diese Tendenz ihrer Organi -
sätionen völlig klar sein . Diese Klarheit wird nicht geschaffen
durch eine Taktik , die den Ausgleich , die Milderung
des Gegensatzes zu ihrem obersten Prinziv erhebt . Durch
Arbeitsgemeinschaften zwischen Gewerkschaften und

Unternehmerorganisationen , die von vorgestellten gemein -
samen Interessen zwischen Kapital und Arbeit ausgehen ,
durch politische Koalitionen und Kompromisse mit
der Bourgeoisie , die die Arbeiterbewegung den Interessen der

herrschenden Klassen dienstbar machen , muäen die Klassen -
erfenntnis des Proletariats , die unbedingte Voraussetzung

für die erfolgreiche Führung lener großen Klassenkämpfe ' her -
alimindern . Das Bekenntnis zu einer politi -
schen Taktik , die den Trennungsstrich zwi -
schen den Klassen stets scharferkennen läßt —

dasistes , rpaswirauihoondenampolitischen
Klassenkampf so innrg beteiligten Eewerk -

schaftenfordernmüssen . Das muß der Inhalt dessen
sein, was wir Revolutionierung der Gewerk -

schaftsbewegung nennen . Nicht um die Frage handelt
es sich, ob eine Berufsorganisation mit einem Unternehmer -
verband über den Abschluß eines Tarifes verhandeln darf

Proletariat und Kultur
von A. Lunatscharski .

Wollten wir in Rußland nur jene Lichter brennen lassen , die
unserem Geiste entsprechen , dann würden wir riskieren , in völ -
liges Dunkel zu versinken . Auch die Lichter , die von der Hand
der Bourgeoisie oder der halbbürgerlichen Intelligenz angezündet
sind , qualmen machtlos , sind meistens düster , aber es sind ihrer
viele , und unsere Aufgabe ist es , sie nicht zu löschen , sondern sie
zum helleren Leuchten zu bringen , und auf dem Weg « eines länge -
ren Prozesses , dessen Schwierigkeit und Langwierigkeit jedem
Beobachter in die Augen fällt , diesen Mechanismus in eine wahre
Waffe der sozialistischen Kultur zu verwandeln . Braucht man da

noch zu betonen , daß gleichzeitig das Proletariat nicht nur das

Recht , sondern auch die Pflicht hat , seine eigenen Wege zu suchen ,
seine eigenen Universitäten zu schaffen, die zwar noch zu schwach
und klein , um eine Rolle in der Massenausklärung des Volkes

zu beanspruchen , — als Werkstätten der künftigen Kultur not -
wendig sind , als wichtige Kampforgane des Staates für das

Wissen des Volkes . Kann man bestreiten , daß e« leichtfinnig wäre ,
den alten Bau niederzureißen , riskante Resormen aus Gebieten

von feinster Struktur vorzunehmen , während jeder sieht , wie un -

geheuer das Interesse ist , welches das Proletariat allem Besseren
in der alten Kultur entgegenbringt ? Und die alte Kultur ent -

hält doch eine Menge Gutes !

Beobachten Sie einmal , was beim Proletariat den größten Er -

folg hat . Die Proletarier haben einen sicheren Geschmack ! ihr Ge -

schmack ist zwar durch allerlei Farcen und literarischen Quark ver -

dorben , womit sich talentlose Schreiber dem Jargon der Meetings
anzupassen versuchen ! der Proletarier aber braucht nur eine Nasfi -
sche Tragödie oder Komödie oder eine schone Oper zu sehen , um

gleich den ganzen Unterschied zu empfinden .

Es ist notwendig , daß das Proletariat seine eigenen Wege sucht, '

dies « werden kaum die der Jungen
Die Zungen werden viel Frische und Originalität in die Schul «

hineinbringen , die das Proletariat durchmachen muß ! sie wird

aber selbst noch sehr vieles vom Proletariat lernen müssen . Diese

Intelligenz wird nur dann eine gewisse kulturelle Rolle spielen

können , wenn sie sich als die geistige Schülerin einer hochstehenden
Klasse empfinden wird . « �

Ich nehme das krasseste Beispiel , den Betrieb des heutigen
Theaters . Dasselbe sehen wir aber beinahe auf allen geistigen
Gebieten . Deshalb erklärte jch mit aller Entschiedenheit , daß man

mit großer Vorsicht an Experimente mit alten kulturellen Ein -

richtüngen herantreten soll , daß man sie zu demokratisieren , zu -

gänglich zu machen , daß man aus ihnen die schädlichen , dem Pro -
letarier feindlichen Elemente zu entfernen , sie allmählich mit

neuem Inhalt zu füllen versuchen muß , wobei man überflüssige
Vernichtung und Voreiligkeit vermeiden soll .

Ich will damit nicht sagen , daß wir zur Kleinarbeit neigen :

wer eine Ahnung von der Tätigkeit des Kommissariat » für Volks -

aufklärung hat , wird so etwas nicht behaupten können : ich finde

eher , daß wir auf dem Schulgebiet manchmal eine « zu großen

oder nicht , sondern darum , daß die mehr oder minder gluck -
lichen Erfolge in der Lohnpolitik nicht mehr das Wesen der

Bewegung ausmachen dürfen . Oder glaubt man mit einer

Masse , deren Interesse durch die grundsätzliche Haltung der

Organisationen immer nur darauf gelenkt wird , ob auch das

Lohnbudget in Ordnung ist , die nur das Berufsinteresse
kennt und nichts votr Klassensolidarität weiß , glaubt man mit
solchen Organisierten jene Ziele erregen zu können ,
die sich die Bergarbeiter gesteckt haben und mit ihnen die ge -
samte Arbeiterschaft ? Und ist eine Bureaukratie , deren Nase
ebenfalls nicht hinausreicht über den Kreis enger Lohninter -
essen , die sich im Bewußtsein bedeutsamer Erfolge mit Be -

Hagen auf ihr Lager streckt , wenn es gelungen ist . eine Lohn -
zulage durchzusetzen , ist eine solche Bureaukratie ge -
eignet , den Massen in jenen Kämpfen führend voranzugehen .
die zur Erreichung der Genfer Ziele zu führen sein werden ?
Sollen die Beschlüsse von Genf , wie so manches andere , was
Reden und Beschlüsse auf Gewerkschaftskongressen erfüllt ,
nicht auf dem Papier stehen bleiben , sowerdendieAr -
beiter zunächst um diese Revolutionierung
der Gewerkschaftsbewegung kämpfen müssen .

Die Forderungen von Genf sind mit Recht auf einem i n -

ternationalen Kongreß erhoben worden . Keines der
darin gestellten Probleme ist Angelegenheit der Bergarbeiter -
schast und der Arbeiterklasse eines Landes . Die Verwirk -

lichung jeder dieser Forderungen ist nur möglich durch mehr
oder minder aktive internationale Gemeinsamkeit .
Internationale Aktion aber ist vollends nur erfolgreich , wenn

sie getragen wird von uneingeschränktem Klassenbewußtsein ,
wenn sie geübt wird von Organisationen , deren Taktik die
Taktik des politischen Klassenkampfes ist. Steht die Arbeiter -

schaft eines Landes in politischen odex wirtschaftlichen Fragen
an der Seite der Bourgeoisie , verknüpft sie ihr Interesse mit
dem Interesse der Bourgeoisie ihres Landes , dann müssen sich
sofort die im Gewände des Nationalismus auftretenden poli -
tischen Gegensätze zwischen den Kapitalistenklaüen der ein -

zelnen Länder übertragen auf das Proletariat . Dann werden

nationalistische Instinkte lebendig und nationalistisches Miß -
trauen wird das Proletariat zerreißen , jede internatio -
nale Aktion unmöglich machen und die Arbeiterschaft den
Klauen des Kapitalismus ausliefern . Der

belgische Delegierte in Genf , D e j a r i o, hatte darum recht ,
wenn er sagte , die Internationale könne erst wieder Ver -
trauen zu den Deutschen haben , wenn sie sich von ihrer Bour -

geoisie getrennt hätten .
Die organisierten Bergarbeiter der Welt find eine Macht .

MachtaberbringtPflicht . Mögen die Bergarbeiter
erkennen , daß sie nur derArbeiterklasse ver -

pflichtet sind .

Der Einigungsruf der Generale
Am Sonntag morgen ist von zwei Generalen znr Einigung de ?

Bürgertums aufgerufen worden . In der . Post ' besorgt dieses Ge -

schäft der Generalleutnant von der Esch und im . Tag ' der
General von Liebert . Die von ihnen geschriebenen Artikel sind
inhaltlich auf den gleichen Ton gestimmt : der Bolschewismus erhebe
immer drohender sein Haupt und deswegen sei es notwendig , daß
das Bürgertum sich in einer geschlossenen Front zusammenfinde .
Leider sei eS aber noch in zahlreiche Parteien zersplittert , die bisher
stets den Augenblick verpaßt hätten , in der sie sich gegenüber der
Eoziakdemokratie zusammenschließen könnten . Bon ' den Demokraten

erhoffe « beide Generale nicht viel . Auch die Zentrumspartei sei so
stark organisiert , daß von ihr nicht zu erwarten sei , daß sie in eine

gesamtbürgerliche Partei aufgehen würde . Immerhin biete da ?

bayerische Vorbild , wo sich sämtliche bürgerliche Parteien
bis zu den Demokraten mit dem bayerischen Zentrum als Mittel -

punkt zu einem Block der Ordnung vereinigt habe » , doch ein gutes
Borbild und eS sei zu hoffen , daß auch die Entwicklung im übrigen
deutschen Reiche denselben Weg gehen werde .

Was die beiden Generale in ihren Artikeln anstreben , daß ist
nichts anderes als eine Neuauflage des alten Reichsverbandes

Anlauf in unserem Vorwärtsstreben genommen haben : deshalb
ermahne ich meine Genossen , die Kollegen und Helfer , zur Um -

ficht . So haben wir in unserem Bestreben , eine einheitliche poly -
technische Arbeitsschule zu schaffen , zweifellos den professionellen
technischen Schulen voreilig Abbruch getan .

Man könnte noch andere Beispiele der theoretischen Voreiligkeit
und des unvorsichtigen Maximalismus auf einem Gebiete an -

führen , auf dem maschinelle Schnelligkeit anzustreben ebenso un -

sinnig ist , wie es unsinnig wäre , ein junges Blümchen mechanisch
in die Höhe zu ziehen , damit es schneller wächst .

Ich wiederhole , wir sind in dieser Beziehung eher zu eiHg als

zu langsam , wir werden auch in Zukunft nicht trödeln und werden
mit aller Energie an der Ausnützung und Umgestaltung der
Kultureinrichtungen arbeiten , die wir von der Vergangenheit
geerbt haben : wir werden auch künftighin uns bemühen , ihnen
keinen wesentlichen Schaden zuzufügen und ihre Existenz nicht zu
bedrohen , solange wir nichts anderes als Ersatz für sie haben :
ebenso werde ich aber das Recht des Proletariats verteidigen auf
ein selbständiges , sogar von dem Sowjetstaat unabhängiges

Schaffen an seiner eigenen proletarischen Kultur . Das Proletariat

muß alles , was es übernimmt , selbständig umwerten , neue Formen

aus dem Gebiete der Kunst , neue Methoden auf dem Gebiete der

Wissenschaft suchen .

Vielleicht sind sich die Proletkulte nicht immer über ihre Auf -
gäbe klar , vielleicht führen sie manchmal ein gleiches Unternehmen
wie die Organe der Sowjetregierung durch . Was hat das zu
sagen ! Die Sowjetörgane kreuzen sich auch manchmal , Ressort -
reibungen find unvermeidlich , und keiner wird aus der Tatsache ,
daß zwischen dem Sowjet für Volkswirtschaft und dem Sowjet
für Volksernährung Reibungen entstehen , verlangen wollen , daß
das Bestehen einer dieser Institutionen aufhören soll . Der Prolet -
kult nimmt eine ganz eigentümliche Stellung ein . Ich unterstütze
durchaus das Recht des Proletkult auf eine selbständige Existenz
und seine Unterstützung aus staatlichen Mitteln in großem Maß -
stabe .

Ich freue mich , daß diese Bewegung einen proletarischen Tha -
rakter trägt : ich begrüße die Genossen aus den Reihen der In -
telligenz , die dieser Bewegung zu Hilfe kommen und gleichzeitig
einsehen , wie gefährlich es wäre , den jungen Organisationen ihren
Gedanken und ihren Geschmack aufdrängen zu wollen , die Ee -

nassen , die sich nur als Helfer betrachten , um dem kommenden
Schöpfer den Weg zu ebnen .

Das sind die vorläufigen Gedanken über die Bedingungen für
die Schaffung einer sozialistischen Kultur , die ich an dieser Stelle

kurz zum Ausdruck bringen wollte ,

Das ist die schwere und gleichzeitig hoffnungsvolle Arbeit , die
wir sowohl auf dem Gebiete aufbauender kultureller Sowjetarbeit
als auch auf dem Gebiete der neuen proletarischen Bestrebungen
zu leisten haben .

Im Rosecheat « ! findet am Sonntag , den IS . d. M. , nachmittags
S Uhr eine Sonderaufs ithrung von Ibsens „ G e j p emft er " statt .

gegen die Sozialdemokratie , » nd Herr von Liebert ,
der alte Reichsverbandshänptltng , stellt sich gleich an die Spitze der
neuen Sammlungsaklion . Die Arbeiterschaft weiß also , waS ihrer
wartet . Bezeichnend ist eS jedoch , daß als Herolde für die Samm «

lung des Bürgertums zwei Generale auftreten . Der Militarismus

ist also die Kraft , die das deutsche Bürgertum eiutgen solle . Und

daß die Bourgeoisie durchaus geneigt ist , sich wieder unter die

Führerschaft des Militärs zu begeben , das hat sich erst jüngst im

Reichstag gezeigt , als bei der Verabschiedung des Gesetzes über die

Abschaffung der Wehrpflicht die Wortführer der bürgerlichen Par »
tcie » in Gemeinschaft mit den Militaristen Ihren Tränen um den
Verlust unserer herrlichen Wehrmacht freien Lauf ließen .

Die Arbeiterklaffe ist mit dem alten Reichsverband fertig ge -
worden , ste fürchtet sich auch nicht vor einem neuen Reichsverband ,
selbst wenn die Generalität sich vollzählig an seine Spitze stellt .

Schweres Unglück
TU . Dortmund , v. August .

Auf der Zeche Kaiserstuhl hat fich ein schweres Unglück ereignet .
Als am Sonntag morgen der Maschinenwärter den zweiten Korb
der Nachtschicht zu Tage förderte , ging der Korb durch die Seil -
scheibe durch . Das Cell ritz und der Korb stürzte über 3ot )
Meter in den Sumpf des Schachtes . Die Fangvorrichtung hatte
versagt und die auf dem Koro befindlichen 30 Bergleute
stürzten mit dem Korb in den Sumps . Zwei Leute wurden
bei dem Abstürze herausgeschleudert und als zerschmetterte
Leichen aufgefunden . Die übrigen 28 Bergleute liegen mit dem
zertrümmerten Korb in dem Schachtjumpf und konnten
trotz anstrengender Arbeit bis jetzt noch nicht herausgeholt werden .
An den Anschlägen wurden ferner noch 5 Bergleute verletzt , von
denen 4 ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Der Maschi -
nenwürter Meier , der den Korb zu hoch gezogen hatte , unter -
nahm in seiner Wohnung einen Selbstmordoerlnch , indem
er sich die Pulsader durchschnitt . Er wurde jedoch no <y lebend ins
Krankenhaus gebracht .

GewaltpoMik im Saargebiet
Mainz , 8. August .

Ueber den Streik im Saargebiet liegen auch heute keine
weiteren Meldungen vor , da noch immer jeglicher Verkehr
mit dem Saargebiet unterbrochen ist . Am Freitag ist aller -
dings ein französischer Zug noch über Saarbrücken hierher gelangt ,
der aber , wie das „ Echo du Rhin ' mitteilt , unter Leitung von
französischen Offizieren und Unteroffizieren nur nach schwieriger
Fahrt sein Ziel Mainz erreichte . Unterwegs waren im Eaargebiet
fast überall die Weichen ausgeriffen und mußten erst in Ordnung
gebracht werden . Auch die Signalzeichen waren vollständig zer -
stört . In Saarbrücken machten . deutsche Eisenbahner Miene , die

Weiterfahrt des Zuges zu verhindern . Auch sonst wollten die

Bahnhofsvorsteher im Saargebiet wegen der Gefährlichkeit de »

Transporte » sich der Weiterfahrt des Zuges widersetzen . Es wurde

ihnen jedoch bedeutet , daß die Eisenbahner unter den Befehl der

französischen Besatzungsbehörde gestellt seien .

Franksnrt a. g. August .

Die „ Frankfurter Zeitung ' meldet über die Vorgänge im Saar -

gebiet : Am Sonnabend wurde ohne jede Ursache der verschärfte
Belagerungszustand über das ganze Saargebiet verhängt .
Die Regierungskommission ordnete gegen eine ganze Reihe poli -
tisch mißliebiger Personen Haussuchungen und Ver -

Haftungen , hauptsächlich Angehörige der Presse , an . Von der

„ Saarbrücker Zeitung " wurden sämtliche Redakteure bis
auf zwei o e r h af t « t, ebenso der Verleger des Blattes . Das
aletch « ereignete fich bei der „ Saarbrücker Landeszeitung " und der
sozialdemokratischen „ Volksstimme " . Auch in Privatwohnungen der
betreffenden Redakteure wurden Haussuchungen vorgenommen . Die

V- völkerunfi ist über das Verhalten der Regierung und des fran -
zöstschen Militärs empört . Sie bewahrt aber trotzdem Ruhe . Der
Vertreter des Saarlandes in der Regierungskommission , Herr
von B l och, legt zum Protest gegen die Behandlung der ganzen
Streikangelegenheit sein Amt nieder .

Rinderpest in Belgien . Nach Belgien ist durch indisch « Zebu »
die i n d i s ch e R i n d e r p e st, die gejährlichste aller Rinderjeuchen .
eingeschleppt worden . Es find bereits 29 Seuchenherde festgestellt
worden . Der belgische Ackerbaumiftister hat in der belgischen
Kammer am Freitag oen Ausbruch der Seuche zugegeben .

Familie
Roch vor Beginn der Winterspielzeit im neuen Bolks »

theater eine literarische Uraufführung fast mit dem Spektakel
der Hochsaison : gegeben wurde unter dem Titel „ Familie " eine

dreiaktige Groteske von C u r t C o r r i n t h . der sich vor den

übertrieben klatschenden und übertrieben zischenden mordsmäßig

pseifenden Publikum mit übertrieben höhnischer Gebärde oerneigte .
Man braucht sich wegen seiner satirischen Schnurre , die auch die

ältesten Schwankmätzchen keineswegs verschmäht , nicht aufzuregen
oder ihm in die moderne Perrücke zu fahren .

Der junge Corrinth , der uns nach einem gartenlaubigen An -

fängerroman als begabter Lyriker und erotischer Ekstatiker kam ,

hat hier nur eine flüchtige Gelegenheitsarbeit für das Theater ge -
schludert . Er denaturiert mit fröhlicher Dreistigkeit den Wede -

kindschen Marquis von Keith zu einem gemeinen Allerweltsbe -

trüger , der Mutter , Tochter und Dienstmädchen schröpft und ver -

führt , und stellt ihnen zur Seite eine Travestie von Hasenclevers
Bater und Sohn , die außer dem Hause ihrer Genußsucht am Busen
einer schönen Tänzerin gemeinsam fröhnen .

Idyllen dieser Art zeichnete uns in den verschollenen guten Zei »
ten des „ Simplicisfimus " Th . Th . Heine in seinen „ Bildern aus
dem deutschen Familienleben " . Man kennt diese Freuden , man
kennt diesen Sumpf , wo im wallenden Bollbart und im Iägerhemd
der falsch « Biedermann seine Schäflein hütet , und über dem

Familienherd « der Suppentopf dunkel verschimmelter Gefühle
brodelt .

Grotesk und ironisch , mit mehr Schablone als Witz , aber auch
mit einigen spaßhasten Kombinationen läßt Torrinth diesen
Familienspuk abschnurren , der den Versuch einer strafferen und

intensiveren Gestaltung immerhin lohnen würde . Inszenierung
und R e g i e des Direktors Heinz G o l d b e r g halfen mit einigen

originellen und treffsicheren Einfällen nach , aber die anfangs scharf

stilisierte Darstellung war nicht durchzuhalten , zumal nach dem

ersten Akt ( mit dem sich der eigentliche Gehalt des Ganzen bereits

erschöpft ) das Stück szenenweise ins Breiige und platt Possenhafte
verläuft . In dieser Mischung seiner Stilarten wird es trotz seiner
teilweise gelungenen Verspottung der bürgerlichen Sefühlssphäre
im Volkstheater keinen Boden gewinnen können .

Neben Herrn Erich Otto , der den Spießer mit Trippelschritteu
und einer erschütternd komischen Grandezza ausstaffierte , paßte »
Esther Hagaus eckige und bizarre Grazie , Edith A n g o l d »

brünstige Kreischlust und Ernst Laskowskis junger Fant am

besten in dieses ergötzliche Familienbild , aus dem nur die Tän -

zerin und der hochstaplerische Liebhaber einigermaßen herausfielen .
Der stark aufpulvernde Autor verlangt auch darstellerisch etwas

mehr inneres und äußeres Rafftnemeut . E. B.

» Die EStterprüsung " , Kurt Eigners nachgelassene „weltpolitische
Posse " , die wir hier gleich bei Erscheinen ausführlich würdigten ,
soll nunmehr auf dem Theater erprobt werden . Der lünstlerstche

Aussc�lß der Berliner „ B o l k s b ü h n e " hat fich fiil M SM *
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Eine Note Frankreichs
Verlin , 8. August .

WTB meldet : Zu der ohnd tatsächliche Unterlagen verbreiteten
�achricht über Durchmarschpläne der Entente nitmnt
Iqät auch die französische Presse Stellung . Der „ T e m p s " schreibt :

Alliierten haben niemals und in keiner Form Deutschland
die Absicht kundgegeben , durch deutsches Gebiet Truppen hindurch -
( Möhren , die bestimmt wären , an der polnischen Front zu kämpfen . "
Söcse Mitteilung des „ Temps " entspricht durchaus den
- Tatsachen . Das Pariser Blatt weist seinerseits darauf hin ,
dag die Entente eine Note an die deutsche Regierung richten
wolle , die über deutsche Eingriffe in den regelmägi -
gen Zugverkehr nach dem Abstimmungsgebiet Beschwerde
führt . Diese No t e ist inzwischen in Berlin eingegangen .
Sie verweist auf mehrere Fälle von Durchsuchungen regelmäßiger
Ententezüge nach Oberschlesien und macht daraus aufmerksam , daß
eine Wiederholung solcher Fälle die regelmäßige Verbindung der
Truppen und der Hohen Kommisston in Oberjchlesten gefährden
wurde . Sie lenkt die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung
auf den unerlaubten Charakter solcher Vorgänge und
auf die Notwendigkeit , geeignete Maßnahmen zu ihrer Verhinde -
rung zu ergreifen .

Die deutsche Bevölkerung muß sich bewußt sein , daß bei der
bercchligten Sorge um unsere Neutralität alle Schritte oermieden
werden müssen , die unsere Neutralität gefährden könnten . Vor
unüberlegten Eigenmächtigkeiten , die geeignet sind ,
Zwischenfälle herbeizuführen , wird daher auf das dringendste
gewarnt .

Tie deutschen Arbeiter haben nach wie vor die Pflicht ,
wachsam zu bleiben und den Zugverkehr zu kontrollieren .
So . ange Frankreich feine Absicht , Polen militärisch zu unter -
stu . ,en , nicht aufgegeben hat , besteht die Eefahrt , daß über
- Deutschland Waffen . Munitipn und Soldaten nach Polen
befördert werden . Selbstverständlich muß bei der Kontrolle
der Züge korrekt verfahren werden . Aber das Recht zur
Kontrolle dürfen sich die Arbeiter nicht nehmen lassen .

Riesenkundgebung in Bochum
( Eigene Drahtmeldung der „ F reihet t " . )

Bochum , 8. August .

Eine Riesenkundgebung des Bochumer Proletariats veranstalte -
ten am Sonntag alle sozialistischen Parteien und freien Gewcrk -

schaften . Zur politischen Lage wurde folgender Beschluß gefaßt :
Das Proletariat Bochums fordert unbedingte Neutralität im

russisch - polnischen Kriege . Sollte die Neutralität von der Entente

verletzt werden , so wird das Bochumer Proletariat wie ein Mann

aufstehen und den Durchmarsch der Ententetruppen mit allen Mit -
telu zu verhindern suchen . Wir erwarten von dem i n t « r n a t i o -

nalen Proletariat , daß es unseren Entschluß würdigen
und nach Kräften unterstützen wird .

Kein Transport durch Tschechien !
Prag , 8. August .

„ P r a o o L i d « * veröffentlicht einen Aufruf der tschechoslowaki¬
schen Gewerkschaftsorganisatioaen , tu dem alle gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter und Beamten aufgefordert werden , sich nicht
für die D u r ch f u h r o o n K riegsmaterial nach Polen , Uu -

garn oder Rumänien herzugeben , da es gegen Sowjetroßland Per -

wendung findet » könnt «.

Der Boykott gegen Horthy - Ungarn
Ueber die Ursachen des Abbrechen » der Bewegung wird

der „ Roten Fähne " aus Wien gemeldet :

„ Am Freitag abend versammelte sich der WienerArbeiter -
r a t , um zur politischen Laae und Aufhebung des Boykotts durch
den internationalen Gewerkschaftsbund Stellung zu nehmen . Der
Vorsitzende der Transportarbeitergewcrkschaft erklärte die ' Auf -
Hebung für notwendig� weil in den anderen Ländern der
Boykott nicht durchgeführt worden sei . Besonders schwere
Vorwürfe erhob er gegen die deutschen Gewerkschaften , die die Tele -

gramme des internationalen Gewerkschastsbundes und der öster¬
reichischen Gewerkschaftskommission nicht beantwortet hätten . In
Jugoslawien seien die revolutionären Gewerkschaftsführer seit
dem Eisenbahnerstreik im Kerker . Dte T r i e st e r Arbeiter hätten
wohl Mehlzllge für Ungarn festgehalten , aber die Entente habe
dafür in Pragerhof österreichische Mehlzüge nach Ungarn verladen .

Diese Darstellung bedarf der Ergänzung . So richtig das alles
sein mag , so ist doch gewiß , daß die Aufhebung des Boykotts in -
folae des Drucks der Entente auf die österreichischen Sozial -
demokraten und auf Antrag der österreichischen Ee -
w e r k s ch a f t e n erfolgte . Insbesondere gab der französische Ge -
sandte dem Minister des Auswärtigen , Renner , zu wissen , daß der
Schutz Oesterreichs gegen Ueberfalle der Horthybanden seitens der
Entente die Aufhebung des Boykotts zur Voraussetzung habe .
Renner hat nicht gezögert , dem Wunsche der Entente nachzukom .

Die Kommunisten im Arbeiterrat forderten die Weiter -
führuna des Boykotts durch den Wiener Arbeiterrat im Verein
mit dem revolutionären Proletariat der Nachbarländer , wozu die
Verbindung mit der kommunistischen und llnabhängig - sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands und den sozialistischen Parteien der
anderen Nachbarländer erforderlich sei . "

Die Rote Fahne " bemerkt dazu :

„ Wenn d>- Angaben des österreichischen Transportarbeiter -
sekretärs zutreffen hat also der deutsche Gewerkschaftsbund mit
Legien den Boykott gegen Ungarn , dem er sich offiziell ange -
schlössen hatte , a b o t i e r t und dadurch zu seinem vorzeitigen
und ergebnislosen Abbruch beigetragen - - - -Insbesondere ist
ee Sache der Berliner Gewerkschaftskommission
die in ' ihrer Mehrheit » on den revolutionär gesinnten Berliner
Arbeitern �eingesetzt ist , vom Gewerkschaftsbund Rechenschaft zu
verlangen . "
Obwohl wir mehrfach darauf hinweisen mußten , daß die

Position der Arbeiterschaft gegenüber Mörderungarn nicht
besonders günstig war , weil die Arbeiterbewegung in Ungarn
selbst niedergeschlagen ist , und daher im Augenblick zu schwach
war , den Druck von außen durch aktive Teilnahme in dem
bekämpften Lande selber auszumünzen , finden auch wir das
Verhalten der deutschen Eewerkschaftszentrale , wie es von
den Wiener Transportarbeiter� dargestellt wird , einfach
unverantwortli ch. Es wäre in der Tat wünschen?-
wert , daß der Gewerk > chaztsbund sich zu dieser Anschuldigung
öffentlich äußerte , damit die deutsche Arbeiterschaft klar sieht .
Eine sorgfältige PrufunU der Angelegenheit ist dringend
ersorderlich .

) Die Brigade Döberitz
Das Reichswehrministerium versucht , sich gegen den Vorwurf zu

verteidigen , dasi selost die See " soer minder u ng dazu
dienen muß , die letzten Elemente , die den Konterrevolutionären
noch als nicht zuverlässig kleltem zu entfernen . Die kappisttschen
Ehrhardt - Brigade " anderem Namen noch
heute und bleiben als SchlNsst�w °Dlv,sion für den nächsten
Putsch sorgfältig erhalten . Die Brigade Doberitz aber , die
tnan angeblich zum Zwecke der Verteidigung der republikanischen
Staatsform geschaffen hatte und ' n�der einige nicht ganz
monarchsstische Offiziere und Mannschaften untergebracht waren ,
wird aufgelöst .

Das Reichswedrministertum versucht diesen Vorgang so dar -
zustellen , als ob diese Brigade niemals für die Dauer ge -
schaffen worden wäre . Es vergißt nur , daß noch allgemein die
Versicherungen bekannt find , mit denen die Gründung der Brigade
begleitet wurde . Damals � - i —es , daß der einzige Zweck dieser
Brigade der Schutz der Republik sei und ' daß "sie für alle

». . —_v. . « CV3 £ .TC- — .
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.Zeiten dieser Aufgabe dienen werde . Das Reichswehrministerium
glaubt , daß alle ein so gutes Gedächtnis haben , wie es im Inter -
esse der seltsamen Machenschaften des Reichswehrministeriums not -
wendig wäre . An sich hat die Arbeiterschaft weder an der Aus-
lösung�der Döberitz - Briaade , wie an ihrer Erhaltung irgendein
Interesse , denn auch diese Brigade blieb stets ein kont ' errevolutio -
näres Instrument . Es ist aber dach bezeichnend , wie jede Situation
von den Konterrevolutionären benutzt wird und benutzt werden
kann , um ihre Pläne zu vollenden .

Richtigstellung . Bei der telephonischen Uebermittlung des von
uns in der Sonntagsausgabe veröffentlichten Aufrufs „ An das
deut ' che Proletariat " hat sich ein Hörfehler eingeschlichen . Der
zweite Satz des 3. Abschnittes mutz heißen : „ Deshalb fordern wir
die deutschen Arbeiter auf , den Versuchen der Ententemächte , Trup -
pen , Kriegsgeräte und Munition durch deutsches Gebiet zu
transportieren , jegliche Hilfe zu verweigern " . Die Worte „ durch
deutsches Gebiet " haben bei uns gefehlt .

Einen Pferdefchmugoel an der dänischen Grenze ist man auf die

Spur gekommen . Es gelang einem Kontrolleur , die Beschlagnahme
eines größeren Transportes mit insgesamt 109 Pferden herbei -
zuführen .

Gewerkschaftliches

Der Streik im Leuna - Werk .

Vom Betriebsrat des Leuna - Werkes wird unZ geschrieben :
Im Verlauf dieser Woche ist in der Lage des Streiks keine

wesenllicde Veränderung eingetreten . Zu Beginn der Bewegung
teilte die Organisation der Unternehmer der Streikleitung kurzerhand
mit , daß sie auf die Forderung von »0° / , Lohnerhöhung nicht
eingehen könne , da der Streik ein glatter Tarifbruch sei Die
Forderung auf Urlanbserweiterung sei auch ohnedies undislutahel ,
da der Urlaub retchstarifltch geregelt ist und an eine Aende »
rung de « Reichstarifes garntcht zu denken sei.

Das Reichsarbettsmtntsterium , welches von unbeteiligter
Seite für die Sache interessiert worden war , bat sich mit d m Streik
beschäftigt , soll beide Parteien über ihren Standpnnkt zum Streik
befragt haben und steht auf dem Standpnnkt der Unternehmer . Das
Ministerium erklärt , eine Vermittlung nicht übernehmen zu können ,
da ein tariflich eingesetzter ZentralschlichtangsanSschuß
einen endgültigen Schiedsspruch gefällt habe . Die Ver -
treter der hier beteiligten Organisationen im Bezirk , sowie die Streik -
leitung und der Betriebsrat vertreten dagegen den Standpm kt, den
man von Gewerfchaftleru nur erwartet , daß tu diesem Falte von
Tarisbrnch garntcht die Rede sein kann . So anelkennenswert
SchlichtungsauSfchüsse in Zeiten dieses heillosen Durcheinanders fei »
können , so bestimmt bleibt alS letztes Mittel zur Verbesserung ihrer
Lage , wenn alle Instanzen durchlaufen sind , den freigewerkschaftlich
organisierten Arbeitern die Anwendung deS Streiks . Die
Streikleitung hat der Unternehmerorganisation diesen Standpunkt
mitgeteilt mit der Aufforderung , sich demselben anzuschließen . Am
7. oder 8. d. M. sollen die Unternehmer der Sektion Vb eine Kon¬
ferenz haben , in der wahrscheinlich auch diese Frage zur Sprache
kommen wird . Der Fortgang des Streiks wird wesentlich von dem
Verlauf und dem Ergebnis dieser Konferenz abhängen .

Verhandlungen zwischen beiden kämpfenden Parteren sind ja be -
kanntlich erst möglich , wenn Gegensätze solch grundsätzlicher Art
behoben sind . Wenn auch die Unternehmer ihre Anschauung über
den Tartfbrnch nicht aufgeben werden , so wird der rtestge Verlust ,
den die LXS ? durch den Streik im Leuna - Werk trotz Aufrecht -
crhaltung der Notstandsarbeiteu erleidet , die Unternehmer zwingen ,
ihren Standpunkt zu revidieren . Es bleibt also abzuwarten , ob
und wann w der nächsten Woche in die eigentlichen Verhandlungen
über die Lohnforderung eingetreten wird . Von uns aus möchten
wir bemerken , daß für die organisierte Arbeiterschaft , für den revo -
lntionäreu Sozialismus ein nicht zu verkennender Erfolg darin zu
sehen ist , daß die scheinbare Absicht der Unternehmer , den Streik
durch Stillegung des Werkes gleich am ersten und zweiten Tage
illusorisch zu machen , von der Arbeiterschaft durchkreuzt worden ist .
Sie haben die Erwerbsmöglichkett für tausend « ihrer Kollegen auf
Grund ihrer Einsichtnahme in den Betried gewahrt . Die Stimmung
der Streikenden ist nach wie vor gut .

Versuchter Abbau der Löhne im Lebensmittel -

Großhandel
Die vom Deutsche » Transportarbeiter » Verband mit den Lebens -

mittel - Großhändleni nach langwierigen Verhandlungen abgeschlosse -
nen Tarifverträge waren von feiten oer Unternehmer zum 1. August
dieses Jahres gekündigt worden . Die Verhandlungen über Abschluß
eines neuen gemeinsamen TarifeS sind nunmehr an der Lohnfrag «
gescheitert . Die Unternehmer verlangten allen Erustes eine Herab -
setzung der Löhn « von 20 . — Mark pro Woche für jede Arbeitnehmer -
kategorie . Als die Lohukommtssion die Verhandlunge « abbrechen
wollte , bequemten sich die Herreu dann zn dem Zugeständnis , die
alten Löhne noch orei Monate weiter zu zahlen , falls die Lohn -
kommifston sich sofort damit einverstanden erkläre . Ueber die
geforderte Lohnzulage überhaupt nur zu verhandeln , wurde von den
Unternehmern abgelehnt . Daraufhin wurde von der Kommission
erklärt , daß sie ihrerseits dem Borschlag « der Unternehmer nicht
zustimmen könne , e » solle eiuer am Dienstag , den 10. August , abends
7 Uhr bei Bo eker , Wcberstraße 17, statistadenden Versammlung
vorbehalten sein , über das Angebot der Arbeitgeber zu entscheiden .

Die Stimmung der Kollegen der Lebensmittel - Branche ist durch
die wiederholte Verschleppung der Verhandlungen derart gereizt , daß
es in den nächsten Tagen sehr leicht zur Arbeitseinstellung kommen
kaun , wodurch natürlich die LebeusmiUel - Berforgung Groß - Berlins
sehr gefährdet würde .

Es ist nun Pflicht eine ? jeden Kollegen der LebenSmtttelbranche ,
in der Versammlung am Dienstag zu erscheinen , um diese zu einer
machtvollen Demonstration gegen die Absicht der Unternehmer zu
gestalten . Die Vertrauensleute der in Frage kommenden Betriebe
werden die Kollegen noch besonders einladen .

Alle müssen zur Stelle sein ; keiner darf fehlen , um de « Anschlag
der Arbeitgeber zu vereiteln .

Vom Lohntarif der Gifenbahner . Die „Freiheit ' voS
6. August 1920 brachte ein - Notiz , die sich mit dem Retchslohutartf
für die Eisenbahner beschäftigte und in der auf einen Brief Bezug
genommen wird , den der Betriebsrat der Betriebsmeisteret Grunewald
an den Vorstand des Deutschen Eiscnbahncr - B rbandcS gerichtet hat .
ES wird darin ausgeführt , daß sich die Arbeiter nach dem neuen
Tarif schlechter stehen als nach dem preußische ». Eine Famile mit
4 Kindern würde betfpielsweise 25 Pf . pro Stunde weniger erhalten .
Hierzu bemerke « wir , daß es sich nn : rtne anonyme Zuschrift handelt ,
die nach den üblichen Gepflogenheiten unbeantwortet bleibt .

Zur Sache selbst stellen wir fest , daß die Briefschreibcr im Irrtum
find , denn sie gehen bei ihrer Berechnung davon aus . daß die Kinder -

zulage , die nach dem preußischen Tarifvertrag gezahlt wurde , künftig
tn Wegfall kommt . Das ist aber nicht der Fall , denn der § « des
Neichslohntarifes bestimmt , daß die Arbeiter für jedes uuterhaltungS -
berechtigte Kind bis zum vollendeten 14. Lebensjahre ewen Zuschlag
von 1. S0 Mk. für jeden lolmberechtigtcn Tag erhalten .

Der Vorstand deS Deutscheu Eisenbahner -verbanbe«.
Die Korbmacher der Srünbranche stehen feit Montag , den S.

d. Mts . im S t r ei k. Die Gründe dazu sind die schlechten Lohnver -
Hältnisse in dieser Branche ( »wischen 140 und 200 M. pro Woche ) .
Da das Material in diesen , Iahte anßorcnedentkich fchtocht ist . und
ü des »oestehsiche « Lohnes dadurch noch in Abzug komnit , sahen

sich die Kollegen genötigt , Forderungen zn stelle «: da die Kon -
lunktur außerordentlich günstig ist und die Unternehmer daher be -
sonders gute Verkaufspreise haben , ist es ein leichtes , den Wünschen
der Arbeiter entgegenzukommen . Die Unternehmer dagegen lehn -
ten ledes Entgegenkommen brüsk ad , mit der Begründung , die Ar -
beiter sollen sich doch jetzt ihre Ferien nehmen , die sie stets fordern .
Unsere Kollegen sehen nunmehr den Dingen in Ruhe entgegen , da
ja alle , auch Unorganisierte , die Betriebe verlassen haben .

Die Branchenleitung .
Der Ortsausschuß Berlin de , Angestelltenoersscherung . W. 8 .

Taubenitratze 33, hält vom Donnerstag , den 12. August d. Is . ab .
wieder seine regelmäßigen Vor - und Nachmittagssprechstunden ab
und zwar Montag , Mittwoch , Donnerstag und Sonnabend von
10 bis 12 Uhr . Dienstag und Freitag von 4 bis 6 Uhr . Bei der
großen Kompliziertheit der infolge zahlreicher Verordnungen jetzt
geltenden gesetzlichen Bestimmungen ist in allen Zweifelssällen dl «
Einholung eines Rates dringend geboten .

Gegen den Mietswncher

Der Mieterverband Eroß - Berlin hatte gestern im
Norden Berlins 11 Versammlungen abgehalten , um zum Kampf
gegen die unverschämten Forderungen der Hausbesitzer
aufzurufen . Die Redner verlangten die gesetzlich « Anerkenn -
nu na der Miete rausschüsfe ( Mieterräte ) , sowie ein
Reichshöchstmietenaesetz . nm den andauernden Miets -
steigerungen ein Ende zu bereiten . Sie forderten die Sojioli »
> i e r u n g des gesamten Bau - und Wohnungswesens
und erklärten , daß der Kommission für Sozialisierung des Haus -
und Grundbesitzes Mißtrauen entgegengebracht werden muß , da
die organisierte Mieterichaft in ihr nicht vertreten ist , und sie die
Sozialisierung bisher nur verschleppt hat . Sie verlangten Schutz
vor der Willkür der Hausbesitzer und der Beam -
ten in den Wohnungsbehörden und forderten die Mie -
terschaft auf , sich zur Erkampfuna ihrer Rechte zu organisieren .
In allen Versammlungen wurde eine Resolution angenommen , in
der es unter anderem heißt :

„ Wir verlangen , daß die Hausbesitzer endlich gezwungen
werden , die ihnen gemäß A 536 des Bürgerlichen Gesetzbuches
obliegende Verpflichtung , die Wohnungen in gebrauchsfähigem
Zustande zu erhalten , zu erfüllen .

Es geht nicht an , daß immer neuen unerhörten Forderungen
der Hausagrarier nachgegeben wird , ohne daß den Mietern eine
Gegenleistung geboten wird .

Wir verlangen , daß den Mieteinignngsämtern endlich
energisch verboten wird , durch Festsetzung eines höheren Frie -
densmietpreijes die Höchstmietenoerordnung zu umgehen . "

Kleingärten nnd Wohnlaube «
DaZ gesunde Streben , ew kleines Stück Land z « eigener Bewirk -

schaftung zu pachten oder z « erwerben , hat sich in den letzen Jahren
mehr und mehr ausgebreitet und die Kleingartenbewegung hat nament -
lich seit dem Kriege infolge der Ernährnugsschwierigkeiteu auch in
den Großstädten viele Anhänger gewonnen . Eine volle Ausnutzung
deS Gartens und fein « sachgemäße Pflege ist freilich nur dann
möglich , wenn der Kleingärtner seine freie Zeik restlos dem Garten
widmen kann , d. h. wenn der Garten nahe oder möglichst nahe bei
dem Haufe liegt . Das ist nun besonders w den Großstädten nur
in den seltensten Fällen möglich . Vielfach liege « die Gärten weit
von der Wohustätte entfernt , fodaß ihre Unterhaltung nicht nur er -

schwort , sondern infolge der häufigen Aufwendnnaen für kostspielige
Bahnfahrten auch noch verteuert wird . Bei de « heutigen Baukoste »
kann die Erstellung von neue « Wohnungen kaum Schritt hatten mtt

der Schaffung von Kleingärten . Aus diesem Grunde ist eS erwüiifcht ,
die Benutzung von Lauben zu Wohnzwecken zu erleichter «. In
diesem Siime könnte sogar die Errichtung verbesserter Wohnlauben
alz ein geeignetes Mittel zur Linderung der gegenwärtigen WohuungS «
not angesihen werden .

Der Minister für VolkSwohlfahrt hat daher jetzt — nachdem be »
retts früher in dem Entwurf einer Bauordnung vi « Möglichkeit er »

hodlichcr Erleichterung für Wohnlauben vorgesehen war — eiye

Sonderpolizeiverordnung für Wohnlauben ausarbeiten lassen und die

Regierungen angewiesen , sie mit Beschleunigung zur Einführung zu

bringe ». Damit wird einem mehrfach ausgesprochenen Wunsche der

Kleingärtner entsprochen , in deren Hand es nun gelegt ist . die

Unzuträglichkciten zu verhüten , die mit der Benutzimg solcher behelf ».
mäßigen Wohunngeu verbunden sind .

Stach den neuen Bestimmungen dürfen Wohnlauben ewe Grund -

fläche bis zn 30 qtn « ud ewe Borlaube von 10 qm erhalten . Wohn -
laude « dürfe « mir « w Geschoß haben und dt « Höh « btS zum First

darf 5 m nicht überschreiten . Sie müssen feuersicher eingedeckt
auch ist die Eiurtchwng einer Feuerstätte zulässig .

Der nene Postkredttdrief . Mit sofortiger GsiNigkett treten wich! -

ti�e Aenderungen in der Ausgabe von Postkredttdriefen in Kraft .
Die Postkreditbriefe können nunmehr nur noch auf alle durch
100 teilbaren Summen ausgestellt� werdem Im Gegensatz zu den

bisherigen Bestimmungen werden sie aber bis zur Höhe von 10 000
Mark ( bisher 8000 ) ausgestellt und gelten nicht mehr vier , sondern
sechs Monate vom Tage der Ausstellung an . Gleichzeitig mit dem

Kreditbrief wird eine Answeiskarte von dem ausstellenden Post-
scheckamte ausgeferttgt , die gegen die Vorlage des Postkreditbeiefes
bei der zustänoigen Postanstalt abgeholt werden muß. Die Post -
ausweiskarten , gegen deren Vorlage von den Postämtern Lager -
sendungen usw . ausgehändigt werden , gelten nicht mehr als sie -

' '
ir einen Kreditbrief . Vielmehr kann der In »nüaender Ausweis für

. . . . . .. . . . . . . . .

Haber eines solchen bei jeder Postanstalt nur noch dann Betrage
des Guthabens abheben , wenn er neben dem Kreditbrief die dazu -
gehörige Answeiskarte vorlegt . Der Betrag , der an einem Tage
erhoben werden darf , wird auf 3000 Mark erhöht . Den Empfang
des Geldes bestätigt der Inhaber auf einem der 20 Vordrucke , den

der auszahlende Beamte aus dem Postkreditbriefe trennt . Sollte

eine Ausweiskarte in Verlust geraten , so wird neu bestimmt , daß
der Kreditbriefinhaber den Verlust gegen Rückgabe des Briefes
der Voltanttalt ieines Aufenthaltsortes an , zuzeigen bat . Wennder Postanstalt seines Aufenthaltsortes anzuze . . . . ,
Zweifel über die Person des Inhabers nicht bestehen , so kann das

Postamt die Neuansstellung veranlassen . Nach Ablauf der Gültig -
keit erfolgt die Auszahlung eines etnmigen Restes nur auf be »

sonderen Antrag und gegen Rückgabe de » Briests fowre der Aus -

bisherigengemäß
( vier Monate ) .

Auslandsdentsch « a » o britische « Vertagte öffentliche
Versammlung Montag . 9. August , abends Uhr . Aula Sophien -
Lyzeum , Wemmeisterstr . 16/17 .

Brandwunden , die den Tod vermstichren , " uftgestnul ew Fräu -
lein Zahn tn ihrer Wohnung . Eaprivlftt - s, durch die Explosion einer

Petroleumlampe .
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Leichenfund Bester « früh wurde auf de « Bahnhof Groß -
Görschenstraße die Leiche einer Frau im Alter von 20 biS 26 Jahre »
ausgefunden . Sie war offenbar von der Waunseebahu überfahren
worve » . Personalten ließen sich bisher nicht feststellen . Der herbei -
gerufene Arzt und die Kriminalpolizei halte « Selbstmord für möglich .

Gasvergiftung . Die PenfiouZinhabertn A. , Genthtuer Straß « 37 ,
wurde gestern in ihrer Badestube tot aufgefunden . Der BaShahn
War geöffnet . Die Leiche verblieb tn ihrer Wohnung . ES wird nicht
angenomme » , daß Selbstmord vorliegt .

vorauofichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens -

ta » Etwas wärmer , vielfach heiter , aber veränderlich bei mäßigen
südöstlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Aus den Organisationen
lo . VgKIN . Heut», 7 Uhr. *r »«Hett » V- rftoudssttzlmg bei Biittuer », Schwedter

Straß « »- 24. Dteuiiag , 7 Uhr, t » demselben L- lai Sitzung aller Funttianilre de»
10. Distrikt ».

U. Distrikt , vieustag , 7 Uhr, Sitzung der politischeu guurmissimi bei Kaiser ,
Satzkowsktstr . »t .

Ib. Distrikt . Dteustag , 7V, Uhr, bei ftrtget , Putlitzstr . 10, Fraurn - UrbeiN .
Kammission und Vertreter der Flaue » tu den Bezirken .

I». Distrikt . Sitzung der Bildungskammissian Dienstag , 7 Uhr, tu der Gemeinde -
schule Tegeler SN. IS.

Lichteuberg . Die zu Dienstag , den 10. d� 5*. anberaumt » Sitzung sämtlia
Funktionär « sindet umständsbalber erst am Donnerstag , den 12. , abends 7 Uhr,
Im Cäzilien - Lyzeum statt . Wegen der Wichtigkeit der Konserenz wird da » Gr-
scheinen aller Funktionäre sowie Kommisstonsmitglieder erwartet .

«ettzensee . Heut«, 0 Uhr, »gltationstommisstonssttzung mit «ruppeufsthrer .
Weizen , er. Dienstag , 7 Uhr, Sitzung der Zugend - Kommlssion bei Masch«, Beer

liner - Allee . _ _
Ch- rlotteubur «. Dienstag , 7 Uhr, Sitzung der politischen Kommission , Rathau »,

Zimmer 1.
Vereins Kalender

Deutscher «ertmeister - Verbaud . Lezirksvereln 25, Fachgruppe Zd, Feinmechanik ,
Optik , Chirurgie und Orthopädie . Versammlung Dienstag , 7a Uhr, Havelland ,
Festsäle , Neue Friedrichftr , ZS. „

Schissszimmerer ! Die Vertrauensmänner , Obleute und Betriebsrat « der Boot »
werften Eroß - Beilins werden hiermit zu einer Sitzung am Donnerstag , den
12. August , abends G Uhr, im Berbandsbureau eingeladen . Jede Werft hat zum
mindesten «inen Vertreter zu entsenden . Erscheinen aller ist unbedingt ersorderlich .

Sozialistische «rolet - ri - rzugend Erotz - Bcrlin . Heute , 7a Uhr, im Jugendheim ,
Käntgsberger Str . 7, Zentralvorstandsfitzung .

PieguteMafiary - Zigare
So überzeugend diese Worte klingen ,
so überzeugend wirkt die Hassary -
Zigaretteauf den Raucher / Merken
Sie sich die beliebten Speziaimarken

Urteilen Sie selbst !
fffHMü

Theater und

Vergnügungen

Volksbühne
TV, Uhr -

tstaatt . e<cha »spielha »».
kVperetten - Gaftsptel )

7Ä © lc Strohwwe
, SÜnstk von Le « vlech .

«rßks�chAielhaus
r/t Uhr . Lnfistrata .

oTWituna , V. «dends

Direktion : war Reinhardt

wtsches Theater
M Weibsteufel

Sie MtdrSlle .
Steins Schlmspicha«

7>/,lthr : Btichse der Pandora

Theater des MM
- s� Uhr -

» « »h « « alige Lentnant .
'

Dtrekttan
Surf wetuhaed » «ud . veouner

Theater i. b.

Mtagrötzer Straße
« £ Geständnis

$ Uhr : Ifitip &aiutx «allett

»erldter Theater
Der letzt « Walzer ,

LeWz - THM
SammertplelzeU

Allabendllch 0 Uhr :

SeWldtae KoOmtin
Das «las da Iimsfrau

Lamnlerp reise : 1L0 d. 25 W.

SeM . KöM - TWn
�uw' ' Clubleute

mit Waz Adalbert

Neues Bvlkstheattt
KOpenkkee Str . «S.

?. / . llhm Familie .

Nefideaz - Theater
( Stadtbahn I - nnowitzbrastlc )

Untergenndbahn «lostcrftratze ,
Den große Erfolg

. MV- Die Mhosss
Der gute Mfnachm . <1

r \

Apollo - Theater
Frledrichstr . 21 »

Allabendllch AI!
l2 Sonntag , ZV, n. I |;

MberÄffliihes

Ehemaliges

Voigt - Theater
Badstratze 58.

Sommerbllhne :
Täglich nachm. >/�> Uhr :

Bunter Teil

hellt » dn5r « u

stWM . „inl - ««"
<Kliem » > n Hasenhelde IS

Täglich i/j « Uhr :
Klassiker Abend

MIM Zell
Volksschauspiel von
Friedrich v. Schiller

ad 6»/ , Uhr : Konzert und
Spezialitäten

Neue Welt
Arnold Scholz

108 — 114

Täglich Konzert
und Borstellung
Dienstag, , Mittwoch »,

Donnerstags u. Sonntags
— Großer Ball . —

Di« Kaffeelül che ist täg l. geöffn .
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

Casino - Theater
Wt»doferBtrnnng Fr«ltag,13 . Aug.

mit dem neuen Volksstuck
Knorz , ' s fel . Witwe

Mlhalle - Theater
7>/ , Uhr :

Die Inteniationale .

Neues Speretteahaus
Direktion 3 « aa Rttu
Allabendllch 7>/ , Uhr :

Prinzeffi «
Friedl

Rose - Theater
V�UHr - « w «Zalzertr - »- »,

« aetendlhne
Tllglich 71, Uhr : Siist » Sias «.

TriavvS ' Theater

Haus « « rnftädt in

Untreu
midie von llioderto Bracca .
mmto - Ä . »pala »

hm. 4!

. »« von ■nvut, "'

�s. -DttÄlreltsrled

Tbaaker aKottlnu . Tor
Tel Moritxplatx 14814.

Tfl�lich 7 % vdr :

SlltcSSnger
Biathcea - Kanzert
Yorrlc . Ü —Itz, g . 4 —6,

fioMia-Braiiora
Frankfarter Rllee 313

Tägl . 8 U. : eensat . - Schanspiel

fitone nnO Zeffel
Das Ende einer Königskrone

vorher ab 6 Uhr :
S p ezia lit ät en .

Täglich :

Ballschmieder » I Friedrich - Wilhelmstädt . r ,

* ) yRRIETE - QMlTEH \
Badstratz « 16 | Ch- usseestratze 30 (g

* = 505 große MevarietevrogroM
ZedeaWstwoch rSUSNWSNN IedaiD « »«erÄ - s

Kammer - Tanzspiele
DQlowstr . 6, am Nollendorfplatz

Telefon : Lllkow 2305.
Tägl . 7»/4 Uhr: Orient . Ballett

und Schön Heito - Tünze

/ - - Lnku » Susek ' x
f Qebändc
1 Tlrlich 7>/ , Ubr:
I Qr. Spezi illtäton - Vontellung I
| T Perla » f |

Verlloer Prater
Kastanien - Allee 7 —S

12 Larietee - SensattvM 12

s . 3nÄ Großer All
Ansang Uhr

SAlslae mm
Die bekannten — beliebten Marken M »

100 Gr . BlOCk M. 4 . 50

100 Gr . VeSta M. 4 . 95

G . Wechselmann
Berlin W 9, Linkstraße 20 . Hof links I B

i Tel . StoHenborf 879.

Metalle
Stupftr , Siatgutz , Blei ,
SNksslng , Zink , Zinn und
Lagermetall , Quecksilber
mrüberdietbare Tagespreise

ruckermann ,
Elsasier Strafe « B, VOM II Tr.
—— Norden 4661. — —

s *r Kupfer
Messing
Rotguß

und alle übrigen Metalle zahlen
über Tagespreis

Panitz & Ianke
Schulstrafeo 27, Stratzmbahn »
haltestelleMüllerstr, , E. Schnlste .

Xupfvr 11, —

Messing 5, —

Zinn bis 30, —
WelSrnetail b . 20 , -
I. RmM » , Sleillmetzstrab « 18
». Lichtenberg . Iungsttatze 23
Iii . Berlln N, Wawöer Str , 2S

Die
neuköklner Metall -

lllnkaun - reatrale
Kottbttsor Damm 66, am
Hermannplatz Kaust sämtliche

Allmetlille
zu den höchsten Tng » » pr « ts « a

villlge Whmogev
erzielt man durch

Patent - Schlasmöbel
Verwandelbare Chaiselongues ,
Bettstellen . Bettsofas , Bett -
stühle, Tischbetten usw. Be-
sichtig, ohne Kaufzwang erbet .
Nippe APaschea Pat . Schlafrnöb . -
Ftbr . , Berlin , Oranienstr . 112.

Kaufe wieder zu allerhSchstm
Preisen

- M
ikdelmrtalle - Eindanfestelle

Hermann iMllllrr ,
«aisrrstr . 21 . N, Tel. Aler . 45 «
Knpsrr 10 . 50 , Messing 5. 25,

Zinn b. 35 . —, Blei 2. 0«,
Zink 2. 0«, vlenc Hochstr . 33

5MiliMeo. Nlliinii
Li - vssmÄNn , toksnnisstr . 4

llaretaa 1 « 621 .

mwu' .' . ' .ji1.1.1..:;!

Unterricht

ÄUnfternültigeo Deutsch
sprechen , schreiben lehrt Erwach -
sene abends erfahrener Sprach -
lehrer . Anzufragen . Lagerkarte
497 % Briefpostamt Berlin .

BWCT

Verkäufe
lamumum
( Barbinenvexkauf I Abge¬

paßte Schalgardinen ( schmal)
Fenster 25 bis 55. —, extra Breite
bis 125. —, Künstlergardinen
Fenstersdreiteilig ) 38 . —. 55 . —bis
165 . —M. aufwärts . Bettdecken ,
Halbstores , Langstore » 68 . —an,
Gardinenstoffe Meter 6, — an.
. Gelegenheitskäufe� . Wiznitzer ,
Wichertstr . 73! ( kein Laden )
am Rinbbahnhof Schönhauser
Allee ( Fahrtvergütung ) .

Geuoffen ! Anzüge , eben-
bürtig jederMaßarbeit . in Blau -
kammg. , Twill sowie Cutaway ,
gestreifte Hosen, Paletots , finden
Sie nur bei Burgherr , Britzer
Straße 20, v. ll. 50� billiger
wie im Laden .

Federbetten 4 Stand , große
Bilder . Kinderbetten . Lindner .
Alte Iakobftr . 84.

« ardinenuerkauf Deutsch,
Landsberger Straße 13.

Inckrttnnzng 2,5 . - primu
Demrbeuung . eiriidn , Barde .
lebenpr . 8 (Frlrdrlchshatu ) .

Möbel
» WH»

150, — bis
600, —, Metalldetim 250, — bis

« " " iL . «chlas , immer
Meickr , «ugustftr . 22», Qugd .

! «»»- »

Kaufgesuche
Tlrktr »» Matertal u. Dlüb -

lampen kauft Allgemeine Unter .
nehmung sür Landlicht , 21.
Lüdecker Str . 20. '

Dragoner straße 5.
~änetttttal »f »«e , Alt - Eisen
kauft zu Tagespreisen Ieschke ,
Lichtenberg , Pfarrstr . 45.

Genosse kaust sozial . Bücher .
Dümithe , Kanzowsttaße 5.

Installation » - Material
kaust jeden Posten Kothe ,
Ahelnsberger Str . 52.

Pinsel , Schellack . Leim.
Benzin sowie samtliche Materi ,
alien kaust Schmidt SeWehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Armeepistolen kaust zu hvch-
sten Preisen Kirstein , Linienstr . 50

Pfandscheine » Wertsachen .
kaust mitRückkaufsrechtSchmidt
ScEggers,Schöneberg,Sedanstr . 4S

. . . . . . . .. . . .SiWWWWWWffff" !

Werkzeuge
« . Maschinen

hi ' nminnimTi —rinin
Sptmlboh » » » 200 "fe kaust

Schien , NrukSlln , Prinz Hand .
jrrirstratze 44. _

Sptralbohrer , 10 % über
Tagesprri , zahlt Insiallatione .
Defchäft Lichtenberg , Grün .
brrger Steatze 2.

Spiralbohrrr . Nkur . Schtnh -
«elleinrn , zahlen höchste Preise ,
Poetschkr , Burgstratzc 29 lBahn ,
hos Börses .

UeberaN ,n haben ,

WMM . �o ? ko ? -
wirkt verblüff .
Beseit . Ohrger .
nervös . Ohren -
schm. vnelodtd .

— � doqoom r « trag .
liat ; GpÖ3aQ Preis 12. 50 M.

Margophonstäbch . Franentpost
Ex- Expreß , gesch. : Aeichspatent -
Amt Ar. 28897. Org�Kart . ISk .
Ersatz - Tube . . . . . .13. 50 M.
Ausd . umsonst . Margonal - Co. 21
Berlin , Belle - Alliance - Str . 32.

Am 6. August starb nach
kurzer schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser
lieber Sohn . Bruder ,
Schwager und Onkel , der

Straßcnbahuschaffner

Willi Fudeus
Beerdigung Dienstag , den
10. August , nachm. Zl/,Uhr ,
auf dem Markusfricdhof ,
Wilhelmsderg .

Die trauernden
Hinterbliebenen

I . S. ß . ' WWlitteIMlSl
gesucht für den Bezirk

Oldenburg - Ostfriesland .
Bewerber müssen über organisatorische und

agitawrtsche Fähigkeiten oersügcn und mindesten »
5 Jahre politisch organifirrt sein.

Bcwrrbungsschrrlden sind bis znm 20. August dri
dem IXnlerzrichneirn einzusenden und müssen dl«
Aufschrtst . Bewerbung ' tragen . Die Anstellung
erfolgt Mitte September .
F. 9t ro ermann , Wilhelmshaven , Hollmannstr , 17,

Vorarbeiter
kür Geldschrank « Alnschlllgerei von erster Berliner Geld -
schranksirma zum sofortigen Antritt unter günstigen Be-
dtngungen gesucht. Nur tüchtigeFachleute können berücksichtigt
werden . Schriftliche Offerten mit Angabe des Lebenslauf »
erdeten unter >G. 7" an die Expedition dieser Zeitung .

Spiralbohrer » 200 %, kauft
Thiel . Urbanstraße 83. _

Spiralbohrer , neue, kauft
Müller , Neukölln , Pannier -
straße 6. Quergeb . I.

Spiralbohrer »
Pähl , Neukölln ,
straße 49, prt .

neue, kauft
Steinmetz »

Spiralbohrer kaust jeden
Dosten Lange Str . 13» Eingang
Krautstr . . Laden. _

Spiralbohrer » Werkzeuge
kauft höchstzahlend Hennig ,
Schierkeftrage 35. Neukölln 825.

Ansiedelungen

Selbstbau
Pa r , ellen teils eingrzäunt .
Fredersdorf , Hohmneuendorf
200 . — Anzahlung . Hülsen ,
Steglitz , Trettschkestratz «.

Verschiedenes
Tat,iMTiif. 1 *w>Wjjü

DauermSsthe repariertBorn »
Aeichenberger Sttaße 7.

» » » » » » IS « » » » « » »
- Gelegenheit -

für Genossenschaften , Arbeiterver¬
bände und große industrielle Werke

M iiiii Sinl -msen-Filtüitg
la Qualität

für Landwirte und Kutscher glänzend geeignet , sehr
preiswert , wenig gebrauchte , aber in tadellosem �u-
stände jedoch nur in großen Teilposten abzugeben
Naiinsr - Xon « orn G. m. b . H. ,

B- rtin W. 0, Linkstr . 2 ti M

WW » » » WI » I » » » » a > W

IS
«

S

SWes m lWsTesiU
erhallen Sie in kurzer Zeit durch meine Spezialmethoda
Sommersprossen » Pickel , SNitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichto - u. Rasenröte » lästige Haare , schlechter Deint usm.

verschwindet bald . Auf Wunsch Blutuntersuchnng .

C. Welssett�G . Andres,
Sprechstunden ; Vomn. 10- 12 und 4-8, Sonntags 10-12.

Spexial - Behandlungi
Frauenleiden , hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv ,

chmiiche , Blutnntrrsnchnng , Salvars . - Kur . , Bestrahl ,
Sprzial - stlerztl . »
gel . Heilanstalt fflaOSCV f
nahe Alezander - Platz , 9-1, 4-8, Sonnt . 10-12, Damenzimmer fest

�ünrstc . 9

Dr . Skotte für Geschlechts - ,
mm- , FrauenleidenSpezial - Arzt «ant . .

hartnackige Harnleiden , Ausschlag , nerv . Schwache , gegen Luel
Komb. Salvarsan - Kuren , Blutumersuchungen , im ältesten Kuv

vir . - i . ö- sei '
kue lloseniksIsrStn . 69 - 70 f . aÄ£fp0, ; *

ftteidet Sie ihr Kneifer ?
AunZchst muß tt gerade sitzen , denn ein schiefe , Augengla « wirkt immer

häßlich . Dann muß " angenehm sitzen , ohne zu drücken , ahne zu rutschen , denn

jede Belästigung macht nervö «. Ferner muß er tn der Größe zu Ihrem Gesicht

paffen , denn ei » Mihöerhältni - zevgt nte von guten Geschmack . Rund « Gläser

und Mode , doch kleiden sie nicht jeden , auch sind sie nicht immer notwendig zum

richtigen Sehen , aber stet » sind sie fchrverer al - oval ». Wohl legt jeder Wert

darauf durch paffende Kleidung einen guten Eindruck zu machen ; auch Herren

tun da ». Sedoch wird da - Augenglas kaum dabei berücksichtig t, obgleich es am

meisten den Sestchtsausdruck beherrscht . — Damen benutzen für die Straß « am

besten Ruhnkes moderne Lorgnetten . Wenn ab « eine Dame »inen Kneifer

dauernd tragen muß . jo nur einen Ruhnke - Aneifer ohne Rondeinsaffung .

Kostenlos

prüf « « wir Augen « nd Sehkraft mit Sorgfalt und garantieren str passend «

GAjer sowie für Hattbarkeit aller Fassungen von M. IS . - an . Dafür erhalten 61 »

( chon tir ' P guten Bold - Doublö - Kneifer ( ohne Gläser ) bei uns , und dazu noch

ew dt » zwei Jahr « Garantie , d. h- »so lange alle Reparaturen umsonst " , selbst

weml die Fassung durch Ihre Schuld z « broch « n wurde . Nur für Hornteil «,

Schildpatt nud für , « brachen « Gläser haben Sie noch zu zahlen .

E « giebt Meisterwerke von Augengläsern .
Eine « Tage - w« d « n auch Sie darnach oerlangen .

Bon da ab tragen Sie keine andern mehr .

Ihr Rame ist S a n o j e o p.

S/ncf 3 die Augen ,
geh ' su Ruhnkel

Eharloilenburgt
iMcefelen - Strofee l »

Eck« Marburger St «

Z«ch>M- ch »>er S trotz « 8
sah» Bhf. goo

wilmer - dorf :
«etflstr Starte 132- 33

»ah« llhiandjte .

Schöneberg :
yemplsta, 21, Ott »iaztenst »,

Zriedenaw
«heinsta . 18, Sita Kirch»«,

Neukölln :
»«»skr , 4. Säe ftielhenftr ,

Spandau :
», - «« 5h . 15, naht « arv

W Medrich - Str . lgZa V Ariedrich - Skr . 106
*<t « Oeipztger 6h . Ii Sit Ztagelstr,

Leipziger Str . HZ
Ott Ran( r - 6tt ,

elnkStr . 1
Ott P ota dom ee Str .

C ' �EIL

Zavalidrn - Sir . 194
Ott Srunnenftt

Znvalideu - Str . 117
mm Stetttner 9Hf.

gQ Oravin - Str . 44

tllexaader . ,
nah« «ich Inger

zwischen Moritz, nn»
Oranienplatz

CUT Belle « Mancestr .
Off nrt * 3 « nbstf

. 4

S llallfrnfet Damm 10 xi Chauffee - Str . 72
nahe Donnhau » Zondorf Ich nahe «üllerftr .

OFrankfurierAlle« 14
nsh « Uetz

Schönhauser Alle « »1
» m Lhs, Kordrw ,

Optiker Ruhnke
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